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97. Jahrgang

Tagesspiegel
An die polnischen Freischärler in Ostoberschlesien läßt di«

Regierung Waffen verteilen . Der französische General
Lerond ist im polnischen Hauptquartier ln Kaktowih ein-
getroffen. Dem Marschall Fach wurde der Titel eines Mar¬
schalls des polnischen Heers verliehen.

Der republikanische Aufstand in Irland kann nunmehr
ils niedergeschlagengelten. Der Befehlshaber der Aufstäu-
-jschen hat die Einstellung der Feindseligkeiten angeordnet.

Nachdem das sozialistische Kabinett Dranting zurück-
gelreten ist, hat der König van Schweden den Führer der
konservativen, RsichLgsrichtsraka. D. Trygger  mit der
Bildung der neuen Regierung beauftragt.

Ein neuer Pokenputsch
Während in Paris Poincare mit den belgischen Mini¬

stern über „technische Fragen der Ruhrbcsetzung" soll heißen
über neue Gewaltmaßn ahmen beriet, scheint im Osten an der
polnischen Grenze ein neues Gewitter gegen Deutschland
heraufzuziehen. Der Pokenputsch im deutschgebliebenen

! Westoberschlesien soll den Druck des Ruhrkriegs unterstützen,
Md natürlich ist es Frankreich,  das dabei seine Hand im
Zpiel und alle Hände voll zu tun hat. Die Mobilisierung im

; polnischen Oberschlesien wird von französischen Offizieren
^ geleitet. Seit zehn Tagen hält sich General Lerond in Polen
i auf. Der Besuch anderer Generale wird angekündigt.
- Rollet  ist auch schon da. Fach,  begleitet von General
s Weygand,  wird zum 3. Mai , dem polnischen National-
i stiertag erwartet . Das Hauptquartier der Rüstungen ist
s Kattowitz.  Allmählich kommen dort aus dem Innern

Polens lange Transporte von Truppen in Aioilkleidern
m. Unzählige außerfahrplanmähige Züge rollen auf der

! Strecke von Posen nach Oberschlesien. Ihre Fahrgäste sind
^ nur Männer . Sie gehören zu den zehn Jahrgängen Wehr-
? pflichtiger, die schon im Januar dieses Jahrs durch öffent-
! lichen Anschlag in Sosnowice einbrrusen wurden. Die Ber-
! iiner polnische Gesandtschaft hat damals die Einberufungen
- ssowie die Befehle an alle ehemaligen polnische Militärärzte
j zu einer sechswöchentlichen Uebung) abgestritten. Heute
! wird sie nicht mehr so lebhaft leugnen können. Heute ha-
j den ja auch dis ostoberschlesischen Aufständischen ihre Ge»
l st ellun  g s b e feh le  erhalten und müssen sich vom

lö. April ab in Alarmbereitschaft halten. Von diesem Tag
! an gelten sie als reguläres Militär.
i Wer kann da noch bestreiten, daß man den Korfantyleu-

stn Mut zu neuen Taten gemacht hat ? Dieser Ruhr-
! kriegimOsten ist von langer Hand vorberei-

'et . Schon ehe Poincares glorreiche Einbrecher-Armee in
Essen einzog. konnte man in der alten Polenschlange, der
deutschgeschriebenen„Oberschlesischen Grenzzeitung", die Kla¬
gen lesen, Ostpreußen und Schlesien hätten unbedingt bis
zur Oder polnisch werden müssen. Das sei ein „arger Feh-

! !er" der Tcilmächte gewesen, die Las unterlassen hätten. (!)
„Die nicht erlangten Gebiete," so hieß es in dem Artikel,

i sind die landwirtschaftlicheGrundlage Deutschlands. Dessen
I Traum ist nicht mehr der Handel sondern neues Getreide,
I neue Bauern , neue Soldaten . Das haben die übersehen,
i welche der Vermehrung der deutschen Rasse einen Damm

entgegensetzen wollten." Ein Dorf sei Deutschland mehr wert,
als eine Fabrik. Mt dem Ruhrgebiet habe man den Preu¬
ßen die Kriegsarsenale belassen, mit Ostpreußen und dem
Hinterland der Oder aber die Soldaten.

Seitdem hat sich die Deutschenhetze in Oberschlssien riesen¬
haft verstärkt. Sie kann nur den Zweck haben, einerseits
den dort wohnenden Deutschen das Leben so zu vergällen,
daß sie freiwillig das Land verlassen, und andererseits den
polnischen Vorstoß gegen d'e deutsch gebliebenen Gebiet«
oorzubereiten. In Kattowitz kam es zu einer förmlichen
Deutschenjagd und in Posen hielt der bisher als gemäßigi
geltende polnische Ministerpräsident Sikorski  eine Hetz¬
rede gegen Deutschland, die in dem Gedanken gipfelte, der
starke habe immer Recht und der Schwache müsse als - er
Bezwungene in den Hintergrund treten. War das nicht, wir
Denn Poincare sich räuspert und spuckt? Französisches Sy¬
stem liegt auch in dem polnischen Smtzelwesen, das bereits
in Gleiwitz und anderen Städten Westoberschlesiensblüh«
und für dessen besondere Technik man sich wie an der Ruhr
Elsässer  verschrieben hat.

Wie verhält sich nun die Regierung in Warschau  zv
diesem kaum noch verschleierten Ruhrkrieg im Osten? Zu
wiederholten Malen versicherte sie, das Vorgehen Frank-
«ichs im Westen gehe Polen politisch und militärisch nichts
an, es seien rein wirtschaftliche Maßnahmen , die den fran¬
zösisch-polnischen Bündnisvertrag nicht berühren. Wollen
aber die maßgebenden Leute in Warschau etwa nicht wahr
haben, daß schon seinerzeit, als Frankreich die Rhsinlcmd-
befetzung aus Frankfurt a. M. ausdehnte, Polens Regi¬
menter « uf französisches Geheiß bereit st a n<
den,  um gegebenenfalls den französischen Ueberfall durch
kmen Vormarsch in deutsches Gebiet zu unterstützen? Und
Ante? Heute zittert Polen vor der Entscheidung, ob dei
Büvdrüssiall mit Frankreich gegeben ist. Das Militävabkonu

knen ist zwar ein Gehsrmvertrag . Aber jeder weiß, wie well
es schon dirrchgeführt ist. Der Chef der französischen Mflitär-
mission ist Herr im polnischen Haus . Nicht nur der polnisch«
Generalstab und das Krisasminjsterium sind mit französi¬
schen Generalstäblern durchsetzt, sondern auch die polnischen
höheren Kommandostellen vom Bataillonskommandeirr an
aufwärts sind zu einem großen Teil in der Hand des fran¬
zösischen Kriegsministers. Frankreich braucht mir auf der
Knopf zu drücken und die Mine fliegt auf. Ob die .Herren
die jetzt in Paris zusammensitzen, sich wohl dieser Gefahr
bewußt sind? —er.

Verwirrung in Paris
Klotz als Gegenspieler LouHeurs

Die Dinge werden in Paris von Tag zu Tag weniger
klar. Heute wird bekannt, daß der Erfinder des geflügelten
Worts „Der Boche bezahlt alles", der frühere Finanzmmister
Klotz , sich geheim drei Tage in London aufgehalten hat.
Man läßt durchblicken, daß auch er einen Auftrag hatte, und
daß er mit führenden politischen Persönlichkeiten verhandelt
Habs. Klotz als Gegenspieler von Loucheur, das ist ein guter
Witz. Er und Loucheur gehörten dem Kabinett Elemenceau
an, das für den Friedensvertrag von Versailles verantwort¬
lich ist. Er und Loucheur waren Mitglieder der Kommission,
die den Fried-ensoerrrag ausgearbeitet hat. Er , Loucheur und
Tardieu sind dis geistigen Urheber der meisten wirtschaft¬
lichen Zwangsmaßnahmen , die der Friedensvertrag enthält.
Man kann sich also nicht gut vorstellen, .daß Klotz nach Lon¬
don gegangen ist, um nachzuprüfen, ob das , was Loucheur
über die Stimmung in Regierungs - uird politischen Kreisen
berichtete, den Tatsachen entspricht. Wäre dem aber so, wie
man in Paris behauptet, dann müßte man allerdings in
London einen seltsamen Begriff von der vielgerühmten ein¬
heitlichen und zielbewußten Ruhrpolitik Poincarss bekom¬
men! Klotz zählt sich immer noch zur radikalen Kammer¬
fraktion, aber in fast allen wichtigen Fragen , die den Frie¬
densvertrag betreffen, hat er sich von ihr getrennt und be¬
wußt die Haltung der Partei Clemenceaus gefördert, wenn
er auch aus Klugheit nicht als devrn Verfechter hervorgetre¬
ten ist. Klotz kann also in London nur die Aufgabe ersülll
haben, die Spuren Loucheurs zu verwischen.

Loucheur vertritt in Frankreich die Strömung , die aus
den Wirischaftskreisen  hervorgeht und die offenbar
jetzt nach einem A usweg  sucht, um ans dein Ruhrunter¬
nehmen ein praktisches Ergebnis zu erzielen. Klotz deck!
sicher die militaristischenPolitiker im Ruhrgebiet und jenen
kleinen Kreis der Schwerindustrie, der immer nach von der
Erz- und Kohlenpoliük träumt , aber ihren Erfolg nicht mit
England , sondern gegen England durch ein Abkom¬
men mit Deutschland  erzielen und dessen Industrie
zerschlagen will. Das sind die Leute, die von der „Kon¬
tinentalpolitik"  träumen , die sie zuerst durch Aus¬
nutzung Mussolinis in die Wege leiten wollten. Nach ihrer
Abfuhr in Italien spielen sie heute die Schüchternen und er¬
klären, daß sie ihre Interessen erst verfechten wollen, wenn
die Politiker im Ruhrgebiet Deutschland auf die Knie ge¬
zwungen haben. So wird immer klarer, immer offenbarer,
daß die Haltung der Pariser Presse nur den Zwiespalt
bemänteln  sollte, der vorhanden ist und den man aus¬
zugleichen sucht durch das Dazwischentreten der
belgischen Minister.  Beide beherrschenden Strömun¬
gen suchen einen Ausgleich mit England , die einen dadurch,
daß sie den Verbündeten vor eine vollendete Tatsache stellen
wollen, die andern aber, daß sie versuchen, ihn zur franzö¬
sischen Ruhrpolitik auf Grund eines allerdings für Deutsch¬
land unannehmbaren Programms zu bekehren. Bonar Law
wird in wenigen Tagen, das ist die Ueberzeugung aller
französischen politischen Kreise, zu wählen haben, um so mehr
als er von der Opposition dazu gezwungen werden wird,
je mehr sich zeigt, daß man in Paris zum großen
Schlag  ausholt , um alle Kreis« zum Schweigen zu bringen,
die eine Lösung suchen, die den allgemeinen wirtschaftlichen
Interessen dient.

Auf dem Höhepunkt
Knebelung des Kohlenverkehrs

Essen. 16. April. General Degoutte  hat den Behör¬
den in Essen den Befehl zugehen lassen, daß keine Kohlen,
weder für die Eisenbahn noch für die Industrie oder den
Hausbedarf , aus den Gruben ohne Passierschein
mehr ausgehen darf. Der Kohlenpassierschen wird nur aus¬
gestellt, wen zuvor die Kohlensteuer  an die französi¬
sche oder belgische Behörde bezahlt ist. — Da die Steuer¬
entrichtung an den Feind von der Reichsregierung streng
verboten ist, bedeutet der französische Befehl die Stillegung
des Kohlenverkehrs.

Einschnürung des Aukoverkchrs
Koblenz. 26. April. Nach einer Verfügung der Rhein-

kandkommission werden Kraftwagen, Motor - und Fahr -räder,
für die nicht ein Passierschein vom französischen Zollamt in
Wiesbaden ausgestellt ist, an den Zollsperren vom besetzten
ins unbesetzte Gebiet nicht mehr durchgelassen. — Die Ver¬
fügung läuft darauf hinaus , den Uebergang ins unbesetzt«

Gebiet überhaupt zu unterdrücken und die in Las besetzte
Gebiet lausenden Wagen und Näder wie in einer Falle zu
fangen.

Die Deamkencmsweisung
Essen, 16. April. Bis jetzt wurden 1142 Zoll- und 92

Steuerbeamte , zusammen 1234, aus den besetzte nGebieten
ausgewiesen. An Gefängnisstrafen wurden von den franzö¬
sischen und belgischen Militärgerichten zusammen 2-5 Jahre
5 Tage, an Geldstrafen 58X Millionen Mark verhängt . In
diesen Zahlen sind die ausgewiesenen Beamten des Ge¬
richtswesens, der Verwaltung , der Eisenbahn und der Post,
die Gemeindebeamten, Polizei u^ > Privatpersonen nicht in¬
begriffen.

Als am Samstag der Reichsgraf von Westerholt, der
Vater des 1920 von Spartakisten ermordeten Grafen, in
Buer beerdigt wurde, ist der Amtmann von Klein-
sorge -Herten aus der Trauerversammlung weg von den
Franzosen verhaftet worden.

Millionenranb
Duisburg . 16. April. Belgische Kriminalbeamte verlang¬

ten vom stellvertretenden Oberbürgermeister eine „Kontri-
butio" von 75 Millionen Mark . Als der Vertreter erklärte,
er sei nicht in der Lage das Geld zu beschaffen, wurde er
verhaftet.

Die französische Behörde hat die städtischen Weinbestände
kn Düsseldorf  im Wert von über 100 Millionen Mark
beschlagnahmt, well die Bezahlung der Weinsteuer  ver¬
weigert wurde.

In Herne  wurden das Gewerkschaftshcms und das
evangelische und katholische Vereinshaus von Franzosen be¬
setzt. In Gladbeck  sind alle auf der Straße uefindlichen
Kohlenwagen beschlagnahmt worden.

Der „New Tork Herold" erfährt , in den meisten Be¬
zirken des Ruhrgebiets werde der Nachtverkehr überhaupt
»erobten werden. Die französischen und belgischen Truppen
sollen verstärkt und in allen besetzten Gebieten Waren in
rößtem Umfang als „Entschädigung" beschlagnahmt wer-
en. Wenn die volle Kohlensteuer nicht bezahlt werde, so

werden di« Gelder den Gemeinde- und Fabrikkasftn ent¬
nommen werden. Nach der Pariser Ausgabe der „Chicago
Tribüne" soll die Erweiterung der Besetzung  ins
Auge gefaßt sein.

Köln. 16. April. Von den in Mülheim beschlagnahmten
250 Millionen Mark Reichsbanknotenformularen versuchte
die Vangue Belge in Köln 100 Millionen der Reichsbank¬
hauptstelle zur Gutschrift  vorzulegen . Die Reichsbank.
stelle lehnte die Gutschrift, durch die der Raub anerkannt wor-
den wäre, ab und machte die vorgelegten Stücke durch Durch»
lochung unbrauchbar.

Bei Gelsenkirchen  haben die Franzosen zwei wei¬
tere Stinnssgruben und die Bonifaziuszeche besetzt.

Mainz, 16. April. Einem Kaufmann wurden auf dem
Weg nach Genfenheim von zwei französischen Gendarmen
2,50 Millionen Mark, die er auf Postscheckkonto einzahle»
wollte, weggenommen.

In Wiesbaden  wurden die aus der Stadt führenden
Straßen durch Schlagbäume gesperrt.

Mannheim , 16. April. Die französische Zollüberwachüng
zwischen Mannheim und Ludwigshafen ist wesentlich ver¬
schärft worden, wodurch der Verkehr bedeutend erschwert
wird.

Saarbrücken, 16 April . Die französische Grubenverwal¬
tung des Saargebiets hat wegen des Lohnstreiks 1500 Ar¬
beiterfamilien die grubeneigenen Wohnungen auf 1. Mai ge¬
kündigt. d

Eunos Trauerrede beanstandet
Berlin , 16. April. Die französische Regierung hat in

einer Note an die Reichsregierung Beschwerde erhoben, daß
Reichskanzler Cuno  in seiner Rede im Reichstag über dis
Vlutopfer in Essen von „feindlichen Nationen " gesprochen
habe. — Soll man über diese Heuchelei sich empören oder
lachen?

Für die besetzten Gebiete
Memel, 16. April. Trotz der eigenen Bedrückung durch d!«

Litauer wird im Memelgebiet für die Leidenden des Rhein-
und Ruhrgebiets eifrig gesammelt. Selbst die Besatzung des
englischen Kreuzers „Caledon" hat sich mit einein namhaften
Betrag beteiligt.

Eine Abordnung amerikanischer Quäker  bereist«
kürzlich das Ruhrgebiet, um sich über die dortigen Verhält¬
nisse und die Durchführung der Kmderspeisung zu unter¬
richten. Es wurde festgestellt, daß die Kinderspeisungen ab¬
gesehen von den Transportschwierigkeiten, im wesentlichen
ungestört weitergehen. Im Ruhrgebiet wurden von den
Quäkern 175 000, im ganzen Deutschland 600 000 Kinder
gespeist. Die Speisungen sollen mindestens in diesem Um¬
fang fortgesetzt werden. Tste englischen Quäker er¬
klärten  sich bereit, die Gefangenenfürsorge im Ruhr¬
gebiet zu übernehmen.

In Kapstadt  sagte General Smuts  in einer öffent¬
lichen Versamlung, Europa befinde sich durch entfesselte na¬
tionalistischen Leidenschaften m großer Gefahr. Es seien



Kräfte losgelassen, die in einen Krieg hineinirerben, Ter mit
der Vernichtung der Zivilisation enden würde. Das Schick-
sal Europas könne für Südafrika nicht gleichgültig sein. Di«
südafrikanische Reichsversammlung werde im Oktober (!) di«
Frage zu behandeln haben, ob es möglich sei, nur Zuschauer
zu bleiben. Die Zeit sei vielleicht schon da , wo Südafrika
seinen Standpunkt in gewissen Möglichkeiten erklären müsse.

Trauerkundgebung ln Mexiko
Mexiko, 16. April. Am Tage der Beerdigung der Er¬

mordeten von Essen veranstalteten alle deutschen Kolonie«
in Mexiko Trauerkundgebungen : auf den Häusern ward«
die schwarzweißrote Flagge auf Halbmast gehißt. Viel«
Mexikaner beteiligten sich an den Feiern.

/ Die »Aufsichksrakssihung- — Verkettung der Denke
Paris , 16. April. Ueber die französisch-belgische Milkister¬

besprechung wird amtlich mitgeteilt, es seien den beider¬
seitigen Oberkommissaren und dem General Degoutte Wei¬
sungen über di« Verwendung der in den besetzten Gebiete«
verhängten Geldstrafen,  Kontributionen , der beschlag¬
nahmten Gelder usw. gegeben worden. Die beschlagnahmten
Waren und Erzeugnisse aller Art werden von den beide«
Regierungen an ihre Untertanen auf Rechnung der deutschen
Pflichtlieferungen unmittelbar verteilt, der „Ueberstyuß"
werde durch die Behörden verkauft. Der Ertrag werde in
die Kasse für die „Abrechnung der Pfänder " (d. h. wohl di«
Ruhrkriegskosten) gezahlt, deren „Usberschuß" der Ent¬
schädigungskommission übergeben werde. Die Brüsseler
Entschließung  sei bestätigt worden, daß die Räu¬
mung des Ruhrgebiets  nicht von „einfachen Ver¬
sprechungen" der deutschen Reichsregierung abhängig zu
machen sei, sondern daß sie nach Maßgabe der Er-
sül - ung der Entschädigungsverpflichtun¬
gen  vorgenommen werde.

Ais Ministerpräsident Theunis  den Saal verließ, sagte
er den Zeitungsberichterstattern: „Wir haben eine Auf¬
sichtsratssitzung  abgehalten . Jetzt ist unsere Aufgabe
beendet. Wir haben nützliche Arbeit geleistet."

Neue Nachrichten
Geschloffene Zahl für Studienassessoren

Berlin , 16. April . Der preußische Kultmimster hat dem
Landtag einen Gesetzentwurf zugehen lassen, nach dem für
die Studienassessoren (Anwärter für den höheren Lehr
dienst) eine geschlossene Zahl aufgestellt werden soll, indem
«machst 2000 Assessoren ausgewählt und in eine Anwärter-
nste eingetragen werden sollen. So viele werden nämlich
voraussichtlich in den nächsten 3 Jahren zur Anstellung kom»
men. Die Liste soll dann jährlich um die Zahl der Aus-
geMtzdeneu ausgefüllt werden. Die Auswahl der Assessoren,
hie Anwärter werden sollen, trifft das Provmzialschulkolle-
Hirim. Maßgebend soll die Eignung als Lehrer und Er¬
zieher sein. Um bei der Einführung des Gesetzes Härten
zu vermeiden, sollen bei der erstmaligen Auswahl noch
SO Prozent wie bisher nach dem Dienstalter ausgenommen
werden und auch in den nächsten Jahren soll ein stets klei¬
ner werdender Prozentsatz nach dem Dienstalter einrücken.
Das Gesetz, das auch für die weiblichen Assessoren gilt, wird !
Äso erst in einigen Jahren voll zur Auswirkung kommen, f

Ern Spion verhaftet
Elbing, Westpr-, 16. April . Der wegen unbefugten Grenz¬

übertritts zu 100 000 Mark Geldstrafe verurteilte Zeitungs¬
berichterstatter Labourel  aus Paris wurde nach der Ür-
teilsoerkündigung wegen Spionageverdachts verhaftet.

Eingestelltes Verfahren
Weimar , 16. April . Die Staatsanwaltschaft Hai das Ver¬

ehren gegen den deutschvölkischen Schriftsteller Dr. Artur
Dint  er , der am 7. April auf Veranlassung der thüringi¬
schen Regierung verhaftet worden war , eingestellt. Dinier
und andere mit ihm verhaftete Persönlichkeiten haben gegen
die Regierung Schadenersatzansprüchewegen rechtswidriger
Freiheitsberaubung und Berufsschäüigung gestellt.

Bürgerlicher Ordnungsdienst in Dresden
Dresden, 16. April. Nachdem in Leipzig ein sozialistischer

Ordnungsdienst eingerichtet worden ist, hat der Bürgerrat
in Dresden dem Ministerpräsidenten Zeigner mitgeteilt, daß
tu Dresden ein bürgerlicher Ordnungsdienst gebildet werde.

Bayern und der Skaatsgerichlshof
München, 16. April. Eine Abordnung vaterländischer

Verbände wurde beim Ministerpräsidenten von Knil¬
lin  g vorstellig wegen des Haftbefehls, den der süddeutsche
Senat des Staatsgerichtshofs in Leipzig gegen die Redak¬
teure Dr. Eckart (Völkischer Beobachter) und Weg er
(Miesbacher Anzeiger) erlassen hatte, weil sie sich weiger¬
ten, vor einem nichtbayerischenGericht zu erscheinen. Die
Abordnung verlangte die Beseitigung des Ausnahmegesetzes
zum Schutz der Republik. Der Ministerpräsident wies aus
die Bedenken hin, die der Forderung in gegenwärtiger poli¬
tischer Lage entgegenstehen. Er sei genötigt, die Vorfüh-
aungsbefehie, falls sie bei der bayerischen Polizei eintreffen,
vollziehen zu lassen. Der Mmisterrat billigte die Stellung¬
nahme des Ministerpräsidenten.

Volksabstimmung ln der Schweiz
Bern , 16. April. In der Volksabstimmung über einen

sozialdemokratischen Antrag betr. Zolltarifänderungen wurde
der Antrag mit 462 340 gegen 169 970 Stimmen verworken.
Wahlbeteiligung 64 Prozent.

Dauersitzung des englischen Unterhauses
London, 16. April. Infolge der Verschleppungsversuche

der Arbeiterpartei dauerte die Freitagssitzung des Unter¬
hauses, in der die Heeresvorlage beraten wurde, ununter¬
brochen 21 Stunden lang bis zum Samstag mittag. In¬
dessen herrschte eine durchaus gute Stimmung und das Ge¬
setz wurde in dritter Lesung unter Beisall und Heiterkeit an¬
genommen.

Erdölneid
London, 16. April. Die Abmachungen der türkischen Re¬

gierung mit einer amerikanischen Gesellschaft über den Bau
einer Bahn durch Anatolien wird in London mit großem
Unbehagen ausgenommen. Man vermutet, daß es sich eigent¬
lich um eine Pachtvergebung der Erdölquellen von Mossul
handelt, die England für sich beansprucht. In diesem Fall
würde die britische Regierung scharfen Einspruch gegen das
Abkommen erheben. — Der deutsche Bau der Bagdadbahn
hat bekanntlich England zum Krieg gegen Deutschland ver¬
anlaßt.

Die geraubken Zwanziglausendmmknoken ungültig
Das Reichsbankdirektorium gibt bekannt: Die von den

Franzosen in der Druckerei E. Marks in Mülheim a. Ruhr
beschlagnahmten, fertig gedruckten, aber noch nicht an die
Reichsbank abgelieferten und von dieser noch nicht über-
nommenen Formulare von Zwanzigtausendmarknoten sind
ungültig  und werden von der Reichsbank nicht ein¬
gelöst.  Vor der Annahme oer Noten wird gewarnt . Die
Noten sind daran kenntlich,  daß sie in der linken un¬
teren Ecke der Vorderseite (Schriftseite) über dem Stempel
die DoppelkermbuchstabentU. X. tragen. Die weitere An¬
fertigung derartiger Noten ist eingestellt.

Poincare spricht
Der Kurs bleibt der alle

- Paris , 16. April. Bei der Einweihung eines Krieger-
denkrnals in Dünkirchen  hielt Poincare  gestern eine
Rede, wobei er u. a. sagte: Frankreich hat den Sieg teuer
bezahlt. Weil Deutschland seine Verpflichtungen (um ein
paar Tonnen Kohlen. D. Schr.) nicht erfüllt hat und weil
wir selbst annähernd 100 Milliarden Franken (!) für seine
Schuldigkeit haben bezahlen müssen, sind wir zu Pfän¬
dern  geschritten und haben „Sanktionen " in Anwendung
gebracht. Die Geduld war erschöpft. Die Besetzung des
reichen Ruhrgebiets hat uns gestattet, erbauliche Fest'
stellungen  zu machen. Wir haben uns überzeugt, daß
Deutschland die schuldigen Kohlen hätte leicht liefern
können, denn es ist so eingerichtet, daß es die Ruhr¬
kohlen entbehren  kann . Wir haben ferner den Be¬
weis erlangt , daß Deutschland in der Lage gewesen wäre, di«
Barzahlungen in ausländischen Devisen zu
leisten,  die es heute dazu verwendet, - um im Ausland
Käufe zu machen. Endlich haben wir an Ort und Stelle
militärische Organisationen  entlarven und auf-
lösen können, die Deutschland schon in Oberschlesien unter
dem harmlosen Namen „Schutzpolizei" verbarg . Die Pfän¬
der, die gewisse Verbündete für unnötig hielten, waren un¬
erläßlich, denn was wir im Ruhrgebiet gesehen haben, hat
bewiesen, daß wir uns nicht getäuscht hatten. Frankreich
wird dieses Pfand nicht mehr gegen einfache Versprechungen
herausgeben . Auch England und Amerika  haben jetzt
unsere Beweggründe gebilligt und die französischen Forde¬
rungen Äs berechtigt anerkannt. Der Meinungs-
pmschwung,  von dem Abg. Loucheur  Beweise erhalten
hat , ist großenteils darauf zurückzuführen, daß Frankreich
seinen Willen durchgesetzt  hat und daß es in der
Hand hält, was Bonar Law  mit Recht „die Schlagader
Deutschlands" genannt hat. Wir gedenken niemarrd zu er¬
drosseln, aber wir werden uns bezahlt machen und uns vor
dem finanziellen Zusammenbruch bewahren. Die Beschuldi¬
gungen von deutscher Seite , Frankreich verfolge Herr-
kckasts.  und Eroberungsziele,  sind nichts als
Dummheiten und Kindereien.  Kein verständiger
Mensch kann ernstlich glauben, daß Frankreich, das die
Menschenrechte" verkündet (siehe Ruhrgebiet ! D. Schr.) und
Her Volkshoheit den vollkommensten Ausdruck gegeben hat,den tollen Gedanken hegt, fremde Völker unter sein Joch zu
vringen und sich Gebiete gegen den Willen der Bewohner
Hnzueignen. (!) Wir werden den Plan beharrlich
durchführen,  den die französische und die belgische Re¬
gierung gemeinsam aufgestellt haben, und fast die Gesamtheit
des Landes ist, entschlossen, das zu Ende zu führen, was
begonnen wurde. Vergebens wird Deutschland von uns
Auch nur eine einzige Minute des Schwankens erwarten, wie

!r das Unternehmen bisher ohneGewalt  und ohne
rausforderung (!) durchgeführt haben. England war im

8. Jahrhundert überzeugt, daß Dünkirchen und Calais ein
uf das Herz Englands gerichteter Revolver seien: lie fürchte-
n sich vor der wirtschaftlichen Konkurrenz dieser Häfen. Sie
aber, bis zum Jahr 1783 durch Ueberwachungskommissare

.̂en Hafen Dünkirchen beaufsichtigt und alle Wieder-
^rhebungsversucheerstickt. England kann sich nicht wundern,

enn wir nach einem Krieg, den Frankreich an Englands
eite zur Verteidigung der sachlichen Rechte (!) geführt und

,er eine unlösbare Interessengemeinschaft geschaffen hat,
Unsererseits unsere Grenze gegen neue Einfälle (!)
sichern und eine von unheilvollen Hoffnungen erfüllte Nation
(dis Deutschen!) verhindern wollen, heuchlerisch ihre ge¬

imen Vorbereitungen zu treffen. Der Frisdensvertrog hat
ns in dieser Beziehung nur unvollkommene und

vorläufige Sicherheiten  gegeben . Wir haben das
Recht, uns im Einvernehmen mit den Verbündeten ebenso
gegen eine Gefahr zu sichern, wie England sich seinerzeit
tzea-n, die vermeintliche Bedrohung durch Frankreich Be¬
schütz' h,rt.

Rede NosenLergs im Reichstag
Die Entscheidung der Entschädigung sott einer Sachverstän¬

digenkommission überlassen werden
Berlin . 16. April.

Bei stark besetztem Haus begann heute der Reichstag die
Beratung des Haushalls des Auswärtigen Amts,

Reichsminister v. Rosenberg:
Der Ausgang des Weltkriegs, die Lasten, die er uns auf¬

gebürdet, und Lie Fülle schier unlösbarer Aufgaben, vor die
er uns stellt, drücken aus Deutschland mit einem Gewicht,
dessen Schwere wir täglich als Staat wie als Einzelmenschen
empfinden. Der Minister dankt unter dem Beisall des Hau¬
ses den wenigen Freunden , die Deutschland ihre Treue ge¬
halten haben. Mit dankbarer Freude sehen wir überall im
Ausland die Teilnahme der dort heimisch gewordenen Deut¬
schen sich regen. (Bravo .) Ihre Anhänglichkeit und tätige
Hilfe zeugt von ihrem Glauben an eine Wiederaufrichtnng
Deutschlands auch unter veränderten staatlichen Formen . Der
Glaube an Deutschland gab uns die Kraft, waffenlos dem

französischen Einbruch in das Ruhrgebiet 'entgegenzutreten.
Ein starkes,.mit allen Mitteln neuzeitlicher Kriegskunst aus¬
gestattetes Heer kämpft gegen eine völlig entwaffnest, nur
mit der Macht einer Idee gerüsteten Bevölkerung. (Sehr
wahr.) Zahlreich sind die Opfer, aber hart und opferreich
ist das Schicksal auch der Lebenden. Der Redner gedenkt
insbesondere der vertriebenen Eisenbahner. Der Ausgang
des ungleichen Kampfes wird von weltgeschichtlicher Trag¬
weite sein. Erweist sich der Waffenlose als unüberwindlich,
so ist der Beweis erbracht, daß militärische Gewalt ihre
Grenzen hat, und daß der auf Vernunft und Recht gestützte
geschlossene Wille eines Volkes stärker ist, als Kamps und
Maschinengewehre. (Lebhafter.Beifall!) Der Minister weist
auf die Bestimmungen des Versailler Vertrags über die Ent¬
waffnung hin und knüpft daran die Frage , ob es denkbar
sei, daß dieser Vertrag dem einen Kontrahenten, der die
stärkste Kriegsmacht der West ausgebaut hat, das Recht geben
sollte, mitten im Frieden in das Gebiet des tatsächlich eni-
waffneten anderen Kontrahenten einzubrechen. Das würde
bedeuten, daß zwar der Krieg auf der ganzen Linie verpönt,
daß er aber in einem einzigen Falle statthaft ist: nämlich
wenn es sich darum handelt, Schulden einzntreiben. Uni«
eigenes Ziel ist ein reines Verkeidigungsziel. Kraft und Er¬
folg unserer Abwehr hängen davon ab, daß sie desensw
bleibt. (Sehr gut.)

Der Redner erinnert an die Vorschläge, die der Reichs¬
kanzler dem englischen Ministerpräsidenten in seinem Brics
für die Londoner Konferenz unterbreitete. Dieser Vorschlag
sollte die Brücke zur endgültigen Lösung bilden. Er wurde
abgslehnt. Da Frankreich auch politische Sichcrhcilsn ver¬
langst , entstand der Vorschlag, daß die am Rhein ststsrrssic:-
ten Staaten sich verpflichten sollten, für einen längeren Zeit¬
raum ohne Volksabstimmung keinen Krieg gegenö'mandw zu
führen. Auch dieser Vorschlag wurde abgelchuk. Der Red¬
ner ging dann auf den Vorschlag sin, der der Pariser Kon¬
ferenz der verbündeten Ministerpräsidenten anfangs Januar
vorzelegt werden sollte. Unser Ansuchen, diesen Plan durch

. eine,-. Vertreter der Reichsregierung in Paris mündlich er¬
läutern zu lassen, wurde keiner Antwort gewürdigt. Sa stehi
der „böse Wille" Deutschlands und der „gute Wille" Frank¬
reichs aus. (Hört, hört!)

Cs handelte sich um ein festes Angebot von 20 Milliarden
! Goldmark zu 5 Prozent verzinslich und nach Möglichkeit im

Weg einer internationalen Anleihe aufzubringm. Diese
I 20 Milliarden sollten sich nach 4 und 8 Jahren um 3 Wis-
s liardsn auf zusamemn 30 Milliarden erhöhen, wenn dos
^ internationale Anleihekonsortium die Leistung-rsähigkril
! Deutschlands als gegeben erachtete. Das für Paris geplante

Angebot war das, was im besten Falle bei äußerster krast-
anslrengung zu leisten war . Inzwischen hat der Einbruch
ins Rlchrgebiei stattgefunden. Die besten Krastzuntreu der
deutschen Wirtschaft sind lahmgelegt, große Werre sind ver¬
nichtet, unsere gesamten Finanz - und Wirtschaftsverhältniff«

> sind in Verwirrung gebracht worden, unsere Verk-chcsenir>ch-
s tungen in heillose Unordnung geraten. Deutschlands Fähig-
s keit zur Zahlung von Reparationen ist dadurch verringertj worden. Trotzdem wird die Lösung, die eines Tags kommen
! muß, von den, in Paris so stiefmütterlichbehandelten derü-
s scheu Vorschlägen ihren Ausgang nehmen müssen. Deursch-
^ land ist bereit, zur Erfüllung der Entschädigungen zu arbei-
! ten, zu opfern und zu zahlen, was immer in seiner Kraft stehi.

Wer vermag sich heute ein Bild davon zu machen, welches
> wirtschaftliche Trümmerfeld Deutschland bieten wird, wenn
! das französische Abenteuer eines Tages seinen Abschluß ge-
s funden hat? Wie sollen von der deutschen Regierung Zah¬

lungen genannt werden, bevor wir wissen, wann und in wel¬
cher Form die elementaren Voraussetzungen für die deutsch«
Arbeitsleistungsfähigkeit durch Räumung des widerrechtlich
besetzten Gebiets vorhanden sind, Abbau der Besetzung der
Rheinlande, endgültiger Verzicht auf jegliche Sanktions - und
Pfänderpolitik und Gewährung der wirtschaftlichen Gleich¬
berechtigung erfüllt werden?

Der Minister erinnert dann an den Vorschlag, die Lösung
i der Frage einer von jeder politischen Einwirkung uncb-
! hängigen internationalen Kommission von höchsten Finanz-

lmtoritäten zu übertragen . Die Reichsregierung halte diesen
! Weg für gangbar und habe die am Ruhrkovflikt beteiligten
j Mächte davon in Kenntnis gesetzt. Nach Ansicht der Regie¬

rung solle diese Kommission von Geschäftsleuten, an der
Frankreich und Deutschland mit voller Gleichberechtigung
teilnähmen, möglichst bald zusammentreten und folgende
Fragen beantworten : 1. Was hat Deutschland bisher ge¬
leistet? 2. Was kann und soll Deutschland ger-echterweise noch
leisten? 3. Auf welche Weise können diese Leistungen be¬
werkstelligt werden?

Württemberg
'Stuttgart , 16. April. Verlust.  Eine Stuttgarter Bank

hat einen noch nicht aufgeklärten Kassemnangel von 1,8 Mil¬
lionen Mark festgestellt.

Der Dieb, der in voriger Woche den Kleiderschrank im
Stuttgarter Schauspielhaus hier bestohlen hat, ist bei dem
Versuch, ein Paar der gestohlenen L-ackstiefel in einer Wirt¬
schaft zu verkaufen, verhaftet worden. Es ist der 24 jährig<
Garderobeaufseher des Theaters selbst. Auch sein Helfers¬
helfer wurde festgenommen. Die Burschen hatten schon all«
Kleider verkauft, letztere konnten indessen wieder hergebracht
werden. Verschiedene Hehler werden sich mit zu verant¬
worten haben. Die wollten, wie sie sagten, auch einmal leben
-wie es sich gehört.

Grabschönder. Auf dem Pragsriedhof wurden kn der
letzten Zeit zahlreiche Metalldiebstähle verübt. Jnsbesonder«
wurden Gedenktafeln entfernt. In der Nacht auf Sonntag
perhaftete die Polizei mehrere Personen, die sich durch »P
Verhalten verdächtig gemacht hatten.

Hagel. Aus dem oberen Neckartal sowie aus dem Ober«
ämt Neresheim sind Berichte über schwere Hagelwetter am
Freitag nachmittag eingelaufen. Auch in Stuttgart hat es
in der Nacht auf Samstag gehagelt.

Marbach, 16. April. Einbruch.  In einer hiesigen Ger¬
berei wurde in einer der letzten Nächte eingebrochsn um

Gedenket der Ruhrhilfe!
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Gukenzell. OA. Biberach, 16. April. Zusammenstoß.
Zwischen Hürbel und Reinstetten stießen ein hiesiger und ein
Reinstetter Nadler zusammen. Der Reinstetter Radler kam
mit heiler Haut davon. Der hiesige Radler , Alois Härle,
Sohn den Müllers Härle, ging heim und legt« sich zu Bett, i
Um andern Tag starb er.

Isny , 14. April. Gemeine Tat.  Bei Landwirt !
Reinig Hodrus in Aigeltshofen wurden von der Weide sechs >
jSchase ins Rengerser Torf in einen Schuppen verschleppt,
wovon ein Hammel gleich abgeschlachtet und ein großer Teil ^
jdavM! verspeist wurde. Ein Postbote bemerkte, daß aus dem j
jSchuppen Rauch ausströmte. Er fand dort drei Schafe an- ,
iüebunden vor, die dem Besitzer wieder zugestellt wurden. >
An einem Schaf war die Wolle auf dem Rücken teilweise ?
-schon ganz verkohlt. Zwei Schafe wurden verschleppt. Der !
Schuppen ist bis auf den Grund niedergebrannt. Der Ge- s
istmttschadenbeträgt 1)4 Mill . Mk. ,

Lchramberg, 16. April . Eigenartige Verkehrs - -
Körung-  Der von Schiltach talaufwärts fahrende Per - ?
sonenzug hatte durch eine eigenartige Verkehrsstörung eine >,
Vngere Verspätung. Ein Borstentier von zirka 2)4 Zent- s
nern, das man offenbar beim Ausladen nicht mit der ihm i
«ach seiner Ansicht gebührenden Sorgfalt behandelt hatte, !
rächte sich dadurch, daß es sich unter den Gepäckwagenmitten s
Es die Scksienen legte. Zugs , und Bahnhofspersonal hatten I
eine halbe Stunde zu tun, um das Borstentier zu bewegen, !
Wm« Platz zu rämnen . I

Brackenheim, 14. April . Die Weinmorchel.  In ,
einem Weinberg am Stocksberg, Gewand Haberschlacht, j
wurde eine Weinmorchel gefunden. Dis Weingärtner sagen, i
daß das Auftreten dieses kleinen traubenähnlichen Schwam- -
mes der Vorbote eines guten Weinjahrs sei.

Münsingen, 16. April. Unfall.  Der Futtermeister ^
Ficker bei der Lagerkommandantur ließ ein Pferd weiden,
wobei er die lange Trense um dis Hand gewickelt hielt. Plötz¬
lich scheute das Pferd und raste davon, Ficker am Boden nach
sich schleppend. Als das Tier endlich angehalten werde«
konnte, war der Mann schwer verletzt.

Oberndorf, 16. April. Ruhrhilfe.  Bon den Beamten
und Angestellten der Waffenfabrik Mauser konnte lt. Schw.
Bote durch Leistung einer Ueberstunde der Betrag von
338 600 Mk. an das Stadtschultheißenamt Zur Verteilung an
die Notleidenden in hiesiger Stadt abgeführt werden. Außer¬
dem werden jeden Monat durch Auferlegung von Pflichtbei¬
trägen größere Summen für die Nuhrhilfe aufgebracht u>- :
den Zentralstellen zugeführt. :

Bissingen, 16. April. Arbeitslos.  Die Wilhelm Kel- !
lersche Schuhfabrik ist auf unbestimmte Zeit stillgelegt wor- i
den. Betroffen sind etwa 300 Arbeiter. !

Vom Bodensee, 16. April. ReicherFischfang.  Die
Fischermeister Sanier und Werner in Friedrichshofen er¬
beuteten beim Dampferhafen 40 Zentner Brachsen, die sofort
dn die Fischereigenossenschaftzum Verkauf abgegebenwurden.

Calw , 17. April. Vom Rathaus . In der letzten
öffeilUlcheu Sitzung des Gemeinderats wurde die ErwerbSlosen-
slttsorge behandelt. Bei der Stadt sind j-tzi 12 Erwerbslose
angemeldet, die Anspruch auf Ein , rbslosenunterftützung ha¬
ben. Zwecks Beschäftigung derselben soll dt« Straß - im Ka-
peüenderg songesührt weisen. Die Bauunternehmer Gebr.
Pfeiffer haben sich bereit erklärt, die Arbeiten durchzuführen,
und zwar in der Form , daß die Unternehmer die Erwerbs¬
losen beschäftigen, dagegen die Stadt die Bezahlung (mit
einem Normatstundenlohu von 1000 ^ i) Übernimm: und den !
Unternehmern 35 Proz . des Stundenlohns vergütet. Die !
Unternehmer haben sich bereit erklärt, die Notstandsarbeiten i
ohne Gewinn durchzuführen. !

Horb, 7. April. Amtsoersammlung . — Gewitter - !
Vorige Woche fand im Rachaursaal eine Amtsveisammlung
des Bezirks Horb statt, die von vormittags */,l0 Uhr bis
nachmittags4 Uhr dauerte. Aus den Verhandlungen ist her¬
vorzuheben, daß der Voranschlag für 1922 einen Fehlbetrag
von über 29 Millionen ergibt, der durch Umlage ge -eckt wer¬
den soll, und daß beschlossen wurde, das Bahnhofhotel an
den Landw. Bezirksveretn um 10V? Millionen Mark zu ver¬
kaufen, wogegen der Verein die Verpflichtung übernimmt,
die Landw. Winterschule für die Zukunft in diesem Gebäude
unterzubringen. — Am Freitag mittag zog sich ein schweres
Gewitter zusammen. Gegen V-11 Uhr setzte ein schwerer
Hagelschlag ein, der fast 10 Minuten anhielt und Körner -
von Haselnußg-.öße brachte. Der Hagel bildete bald eine s
weiße Schicht. Er har den Blüten der Bäume ziemlich zu- i
gesetzt und so einen Teil der Ernte schon ins Grab gelegt. !

Wildbad, 17. April.  Bahnhoferweiterung.  Die
Eiseubahnbaudirektionschreibt die Vergebung von Bauarbei¬
ter! für die vahnhofterweiterung Wildbad aus . Es handelt
sich um eine umfangreiche Arbeit, welche 43200 cdm Erd-
und Felsbewegung, 40 cbm Abbrucharbeiten, 185 cbm Mauer-
werks- und Betonarbeiten , 135 cdm Sickerungen, Verlegen
von Z-mentröhren (15- 50 cm) 175 lfd. m, 1700 cbm An¬
deckung von Mutterboden , 2080 cbm Vorlage, 790 cbm Ein¬
bringen von Wegschotter, 190 cbm UebergründungSmaterial,
170 gm Pflaster usw. umfaßt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 17. April 1923.

Fahrplan. Eine übersichtliche Zusammenstellung der aus
den Linien Nagold—Altensteig, Horb—Nagold—Pforzheim,
»utingen—Stuttgart und Calw—Stuttgart verkehrenden Züge
nnden unsere Leser auf der letzten Seite der heutigen Nummer.

Die Frist für die Abgabe der Steuererklärungen zur Ver¬
mögenssteuerund zur Borauszahlung der Steuer und der
Mangsanleihe (zwei Drittel) läuft am 30. April ab und

verlängert. Spätere Zahlungen haben einen emp¬
findlichen Zuschlag zur Folge.

Große Seefischsänge sind von den Fischern in der Nord-
ffe gemacht worden. Die Preise auf den Fischversteige-
Mrgeu hex nordischen Hafenplätze sind bereits wesentlich
Awuckgegangen, und in Berlin sind Kabliau, Meerlachs,
Mine (frische) Heringe usw. zu verhältnismäßig billigen
i -reijen käuflich. — Süddeutschland wird von den Fängen
wegen der hohen Bahnfrachten wohl kaum Nutzen haben,

ep. Der DMmvd FÜr ArsmÄchsstsarbÄt der kircken

zur Ruhrfrage . Dom 13. bis 16. April fand kn Zürich ein«
Konferenz des Geschäftsführenden Ausschusses des Welt¬
komitees für Freundschaftsarbeit der Kirchen statt. Die be¬
schleunigte Einberufung erfolgte angesichts der sich immer
bedrohlicher zuspitzenden Zustände bei der Ruhrbesstzung
sowie der gefährdeten Lage des armenischen und griechi¬
schen Volks in Klemasien.

ep. Wachstum des Reichselternbunds. Die Zahl 8er
evang, Elternbünde in Schlesien ist in dem letzten Viertes
;ahr um 119, von 903 aus 1022 gestiegen. Der Landesver¬
band in Thüringen hat auf dem Braunschweiger Reichs¬
elterntag mit 54 Ortsgruppen und 20 000 Mitgliedern sei¬
nen Beitritt erklärt. Damit ist die Zahl der Unterverbände
auf 14 mit 4278 Elterbünden und über 2 Millionen Mb«
glieder angewachsen.

ep. Der Krieg gegen die Angeborenen. Zwischen 8er so»
zialdemokratischen und der kommunistischen Partei in Sach¬
sen ist eine parlamentarische Arbeitsgeminschaft geschlossen
worden auf Grund von kommunistischen Bedingungen, zu
denen auch die gehört, daß in Sachsen ein Gesetz eingeführl
werden soll, nach dem die Abtreibung nicht strafrechtlich
verfolgt werden soll. Dieses Gesetz stünde mit den Reichs¬
gesetzen in Widerspruch, es ist daher anzunehmen, daß dis
Neichsregierung einschreiten wird, da Reichsgesetz vor Lan¬
desgesetz geht.

Die Notlage des pfälzischen Weinbaus hat die Reichs¬
regierung veranlaßt , den Weinbauern einen Reichskredit von
8 Milliarden Mark (125 000 ous den Morgen) zur Ver¬
fügung zu stellen. Die zu 20 Prozent (!) verzinsliche Be¬
leihung soll mittels Wechsel mit dreimonatiger Laufzeit ge¬
schehen. Die Wechsel können zweimal verlängert werden.
Dadurch hofft man die Winzer vor Not- und Zwangsver¬
käufen zu schützen, ^

Ebershardt , 17. April. Vortrag  Haller — Beerdi¬
gung.  Am letzten Sonntag sprach vor zahlreicher Zuhörer¬
schaft im Gasth. z. „Lamm" H. Schulrat a D. Haller aus
L «dwigsburg über „Frankreich und die Ruhrbesetzung". Er
schilderte mit beredten Worten die unerfreuliche Lage im Ruhr¬
gebiet, zetchneie die Stellung der interessierten Staaten zu dem
französischen Ruhrunternehmen und wies auf die deutschen
Abwehrmaßnahmen hin, die geeignet scheinen, den passiven
Widerstand bis zum erfolgreichen Ende durchzuführen. Den
Schluß bildete ein Aufruf zum Eintritt in die deutschnationale
Partes . — Am Montag Nachmittag fand sich eine große
Menschenmengein unserem sonst so stillen Dorschen ein, um
dem verstorbenen Gemeindepfleger  Joh . Georg Bühler
das letzte Geleite zu geben. Auf dem Friedhof sprach Herr
Pfarrer Schaible über die Bedeutung, Wertschätzung und viel¬
seitige Arbeit des Dahingegangenen im Anschluß an Hebr.
4,11 Dabei kam zum Ausdruck, mit welcher Hingabe sich
der Verstorbene den vielen Beruftpfltchten unterzog. Im
Namen des Gemeinderats legte Schultheiß Roihfuß einen
Kranz nieder, für den OrtSschulrat sprach Hauptlehrer Nass,
für den Darlehe skassenverein Gem.-Rctt Kübler und für die
Berufsorganisation Stadtpfleger Lenz Nagold, wobei dem Da¬
hingeschiedenen Kränze gewidmet wurden. Die Feier wurde
von Chören des KirchenchorS stimmungsvoll umrahmt und
htnterließ den Eindruck, daß sie einen Toten begraben halten,
der in weitesten Kreisen bekannt, geliebt und geschätzt war.

Allerlei
Goldene Hochzeit feiern am 20. April Prinz und Prin¬

zessin Leopold von Bayern . Der Prinz ist ein Sohn des
Prinzregenten Luitpold und Bruder König Ludwigs III.,
die Prinzessin Gisela eine Tochter des Kaisers Franz Jo¬
seph II. Anläßlich der Vermählung war seinerzeit in 20
der besten Easthöfe Münchens ein Festmahl für 3000 bedürf¬
tige Bewohner der Stadt gegeben worden.

Der LHillerpreis wird in diesem Jahr nicht zur Be»
teilung kommen, da ein Werk, das nach allgemeiner Auf¬
fassung des Preises würdig wäre, im letzten Jahr nickt ge¬
schrieben worden ist. In Vorschlag waren die Schriftsteller
von Unruh, Vurte („Katte") und Göhring gebracht wor¬
den. Gegen letzteren wurden auch persönliche Bedenken
geltend gemacht.

Ein Musikscst wird in München Mitte Mai unter Füh¬
rung des Geigers Professor Adolf Busch abgehalten.

1Z4ser Maifeier . Zur Erinnerung an die Einsetzung der
Nationalversammlung am 18. Mai 1L4L soll in der P-auls-
kirche in Frankfurt a. M. und aus dem Römrrberg eine Feier
veranstaltet werden, zu der u. a. der Reichspräsident ge¬
laden ist.

Die Not der Studenten wurde durch eine amtliche Mit¬
teilung im preußischen Landtag beleuchtet. Darnach waren
in der Zeit vom 1. Mai bis 39. September v. I . übel
60 000 Studenten in Deutschland, d. h. 45 Pr ment de,
Universitäten und durchschnittlich 60 Prozent an den Tech¬
nischen Hochschulen genötigt, in den Ferien und großenteils
auch während der Lernzeit in Landwirtschaft und Jndustri«
durch Arbeit Erwerb zu suchen. Trotzdem ist die Lebenshal¬
tung im allgemeinen sehr dürftig.

Eine große Aunkenkelegraphisrm!age st, LD-ru hat di<
lettländische Regierung der Berliner Siemens -Gesellschasi
zur Ausführung übertragen.

Elektrische Bahn . Die schwedische Eisenbahnlinie Stock¬
holm—Gotenburg soll einen elektrischen Betrieb erholtem
Die erforderlichen Arbeiten werden 3 bis 4 Jahrs ip. An¬
spruch nebmen.

Eine Milliarde Kronen hat der Athlet Brekkbart ver¬
dient, der in einem Wiener Theater als „Eisenkömg" auf¬
trat . An Steuern hatte er dafür 64 Millionen Kronen zubezahlen.

Der MllcWreis kn Berlin beträgt, wie berKAet, km Klein-
verkauf derzeit 960 Mark für das Liter. Cs ist interessant,
wie dieser Preis zustande kommt, der Landwirt erhält 66?
Mark , die Pächierverdienstspanne beträgt 31 Mark, die Ein¬
fuhrprämie 3 Mark, die Höchstanfuhrspanne17 Mark . Nach
Verarbeitung in den Berliner Molkereien wird die Milch zum
Preis von 839 Mark an die HcstMer weitergegeben. Für
Reinigung und Kühlung in den Berliner Meiereibetrieben
zahlt das städtische Milchamt 40 bis 60 Mark, somit oerbleibt
dem Milchamt ein Ueberschuß  von rund 60 Mark. Bei
einer täglichen Einfuhr von durchschnittlich 200 000 Äter er¬
gibt sich also ein Reingewinn der Stadt Berlin von 12 Mil-üonen oder monatlich 360 Millionen Mark.

Alamenvewegnng in Frankreich. In Dünkirchen erscheint
sitzt eine Zeitschrift mit Lein Leitspruch: „Alles voor (für)
Vlaandern ! Btaandern voor Christus;" Sie will das flä¬
mische Volksbewußtsein der noch etwa 200 000 flämisch spre¬
chenden Bewohner stärken die in diesem von Ludwig XIV,
geraubten Gebiet trotz der seit einem Vierteljahrtausend be¬
gebenen Verwischung noch übrig geblieben sind. Die Zest-
chrift tst merkwürdigerweise in französischer Sprache ge-
schrieben, weil, wie sie sagt, die unter französischer Herrschaft
stehenden Flamen zwar flämisch sprechen, aber es noch nicht
wreder lesen können, und weil die französische Regierung
eine Heimatszeitschrift in „deitscher" Sprache nicht dulden
würde. Im Jahr 1870 konnten die Flamen Frankreichs
den französischen Mobilmachungsbefehl nicht lesen, und ermußte in ,,deitscher" Sprache angeschlagen werden.

Gemälderaub . In der Gemäldesammlung des dem Ham¬
burger Senat gehörenden Hauses R -dell wurden neun seh»
wertvolle alte kleinere Bilder italienischer Meister des 18,
und 18. Jahrhunderts gestohlen.

Baker und Tochter überfahren. Auf dem böhmischen Bahn¬
hof Mauth wartete ein Mann namens Prechaska aus dev
Mg , um seine Tochter in eine Irrenanstalt zu bringen. AK
der Zug einfuhr, stürzte sich das Mädchen vor die Maschine
und riß den Vater mit. Beide wurden zermalmt.

Eine bezeichnende Spekulation. In Neuyork ist es ein
häufig vorkommendes Ereignis , daß Kraftwagenführer die
Fahrgäste , die sie spät nachts nach Hause bringen, berauben.
Namentlich Frauen sind dieser Gefahr ausgesetzt. Eine Ge¬
sellschaft hat nun ein Unternehmen ins Leben gerufen „Auto¬
droschken von Frauen für Frauen ". Die Kraftwagen «er¬
den von Frauen geführt und die Gesellschaft rechnet darmch,
daß alle Frauen diesen Autos bei der nächtliche« LMM
kehr den Vorzug geben werden.

Sport
Hockey.Meisterschaftsfpiete 1SLZ'

Rollerkilub Hannover — Rollschuhabtellung des Zw , Wandert
Stuttgart 6:3 (2:1).

Rollschuhabtellung 1. ZW . Stuttgart — Wanderer Stuttgart 10:1
(4:0).

Rollerklub Stuttgart — Rollerklub Hannover 6:2 (4:1).
Radball -Länderkampf Deutschland — Schweiz ln Zürich
2m Zweier -Radball siegten die Deutschen gegen Zürich mit 6:5,

im Dreier -Radballspiel mit 5:3,

Meisterschafisenkscheidungenin Deutschland
Borussia Neunkirchen— 1. FC. Pforzheim 2:2 (1:0).
Holstein-Kiel blieb im Zwischenrundenspiel um die norddeutsch«

Meisterschaft über Anion Altona mit 5:1 (1:0) überlegen siegreich,
VfB . Leipzig war in der mitteldeutschen Meisterschaft im Zwi-

kchencundenspiel gegen Sp .- u. Sp, -Vereinigung Magdeburg auj
eigenem Platze mit 1:0 in Front.

Internationale Fußballspiele
Länderspiel Oesterreich — lltalien in Wien vor 85 000 Zu¬

schauern unentschieden 0:0.
Die Spielvereinigung Fürth  blieb in Zürich Doppelsieger,

Degen FL Zürich gewannen die Fürther mit 4:3, gegen Blue Star3:1.
Der 1. FT . Nürnberg verlor in Prag gegen Sparta Prag , dev

tschechischen Meister , mit 0:1.
Phönix Karlsruhe blieb gegen den FC . Basel mit 2:1 siegreich.
Der SpCl . Freiburg i. Br . gewann gegen Kantonal mit 5:3,

während der 1. FC . Freiburg gegen den FC , Freiburg mit 0:3
unterlag.

Pokalspiele
Sportklub 1900 — Feuerbach 0 :1, Ecken 8:2 für Sportklub,

kreismeisterschastsspiele
T .- u, SpB , Eßlingen — SpB . Reutlingen 0:1,

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 16. April : 21240 (21207 .90)
Für ein Zwanzigmarkstück zahlt die Reichsbank und die Post

weilerhin 85 000 Papiermark , für Aeichssilbermünzen den 1500-
sachen Betrag des Nennwertes.

Berliner Geldmarkt. Geld gegen Schahwechsel 9ü bis 11 Proz .,
gegen Wertpapiere 13 bis 14 Prozent.

Die Geldanleihe der Rheln -Main -Donau -A .-G. von 2 Million «»
Goldmark ist bereits überzeichnet worden.

Die Sprikpreise. 3n der Beiratssihung der Reichsmonopolver¬
waltung am 10. ds . Mts . wurde der Branntweingrundpreis (lieber,
nahmepreis für Kartosfelbranntwein ) von 1880 auf 1750 »K herab,
gesetzt, d. i. also eine Ermäßigung um 130 pro Liker Weingeist,
Der regelmäßige Verkaufspreis bleibt unverändert 15 000 ,1t, in¬
folgedessen erhöht sich der Monopolausgleich bezw. Bcanntwein-
onfschlag von 13120 auf 13 250 -1t. Eine Sprit -Freigabe für Aprlj
ist nicht verfügt wordem

Stuttgarter Landesgekreidebörse, 16. April . (3e in 1000 -1t)t
.Weizan 100—112, Sommergerste 75—80 , Hafer 55—68, Weizen,
mehl 180—185, Brotmchl 155—160, Kleie 40- 42. württ . Heu 33
dis 37, drahkgepr. Stroh 34—36.

Markte
Seyweinemarkk Rollwcil , 16. April . Dem Schweinomarkk wur¬

den 245 Stück ZMchschweine und 3 Läufer zugeführt . Der Handel
war nicht besonders lebhaft . Bezahlt wurden für 1 Paar Milch-
schuxllix: der hohe Preis von 220—320 000 -1t, für 1 Läuse«
160—180 000 Mark . Ein kleiner Rest blisb unverkauft.

Balinx -rn, 16. April . Dem Schweinemarkt  waren Z»
geführt 184 Milchschwoin « und 2 Läuferfchweine . Der Handel uxue
lebhaft ; alles wurde verkauft . Der Preis für 1 Mstchschwein zog
wefter auf 50 000—190 000 -1t, für 1 Läuserschwein aus 110 000 bis
180 000 -1t an.

Schwcinemarkk Ravensburg , 16. April . Bezahlt wurden für Fer¬
kel 120- 140000 -1t, für Läufer 150—220 000 -1t. Aus dem Ge-
stügelmarkt galten alte Hühner 4000 bis 5000 -1t, Leghühner 5006
bis 6000 -1t, Hahnen 4000—4500 -1t. Junge Enten wurden mit 1500
his 2000 -1t, junge Gänse mit 4500 bis 5000 -1t bezahlt.

Münchener Pferdemarkt . Zu dem großen bayerischen Pferds«
markt in voriger Woche war die Hauptzahl der Händler bezeich¬
nenderweise aus dem besetzten Gebiet gekommen . Sie bezahlten
für alte Schlachtpferde bis zu 4 Millionen Mark das Stück . Für
ein Paar Luxuspferde oder Pferde schwersten Schlags wurden bis
zu 24 Millionen Mark , für mittlere Arbeitspferde bis zu 7 Mihi
lionen Las Stück bezahlt.

Das Wetter
Di« HaupkstSrung zieht jetzt nordwestlich von « Mi vorüber, ch»

Süddeutschland herrschen aber noch immer westliche Luftströmun¬
gen , unter denen Einfluß am Mittwoch und Donnerstag noch meist
bedecktes, vorherrschend naßkaltest nur langsam oufheiterndeH

Mekter M erwarten ist.



Amtliche Bekanntmachung.
Kohleuoersorgnng tm Hausbrandjahr 1923/24.

Die vom Obeiamt bekanntgegebenenRichtlinien
für da- Wirtsckaftsjahr 1922/23 (s. Gesellschafter v.
S. Mat 1922 Nr. 104) bleiben unverändert in Kraft.

Bezugscheinpflichtigsind sämtliche Steinkohlen
und Braunkohlensorten deutschen Ursprung», böh¬
mische Kohlen und Brikett». Für letztere beiden
Tonen werden Sonderbezugschetne au»gegeben.
Nicht bezugscheinpflichtig ist Au»land»kohle und Kok».

Die Verbraucher werden aufgefordert, ihre Be¬
stellungen nur bet einem Händler oder Darlehen»-
kafsenverein zu machen, damit Doppelbestellungen
vermteden werden.

Händler oder Darkehenrkassenvereine, die bi»
zum 30. d. Mt », keine Bestell Liste etnyereicht ha¬
ben, bleiben bet der Verteilung der nächsten Be¬
zugscheine unberücksichtigt.

Li. Schreiben de» Landeßbrennstoffamt» Stutt¬
gart vom 12. Ap' il d. I ». wird ein möglichst
frühzeitiges Gtndecke» mit Kohlen empfohlen.

Nagold, den 16. April 1923.
1001 Oberamt : Münz.

Hanf und Flachs
tauscht gegen

Leinengewebe.
Ivos 6ültliu8 « r 8tr » 6 « .

Eine nenm elkige, hornlose 996

Ziege
mit einem 3 Wochen alten Jungen
fetzt dem Verkauf aus

Simon Dengler, Wildberg.

«Uo beste Xinclerseike
a.

Lpotk . 8obiuia , 0 . U» rr , 8«ik«ii^»-sud., l.örr . -Vrox . Lsor
«. kllierlv Ldbsugev , LSKIe , kr ssur . 1338

k «. MM.
1) Der Kochkurs » zu dem sich auch ältere

Teilnehmerinnen noch anm.elden können, beginnt
am 20. April */»6 Uhr abend». KurSgeld S00 »4k.
Vorgesehen sind 8 Abende zu je S Std ., jeweils
Montag », Mittwoch », Freitag ».

2) Beginn der Schule für die Kleinen der
I . Klasse der Grundschule am Donnerstag  19.
April 9 Uhr vorm. Schulpflichtig sind alle 1917
Geborenen, die bi» zum 30. April da» 6. Lebens¬
jahr zurücklegen.
997 Kiefner.

Vertretung Ml,Ml
IN UNl!

Lu vergeben.
OL unter kostknek 14 LüliuKeu a . X.

Wildberg.

W -Mllll
Am kommevdev Mittwoch, den 18. d.

Mir. von morgens 7W ab Sommt iu meiner
SiMnsi«Wildberg ein Transpon erst-

WfigerTrs-t-
MiM»

und

TrMilhe
zum Berbanf. wozu höslichst eiuladel

I>erm . Iiopker.

Nagold » 16. April 1923.1006

Verwandten und Freunden die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere liebe treubesorgte
Gaittn und Mutter

Mrle8trieiir, K
nach schwerem Leiden im Alter von 61 Jah¬
ren sanft tn dem Herrn entschlafen tst.

Der trauernde Gatte:
Chr. Strienz » Oberbahnwärter

mit Kindern Marie und Mathilde.
Beerdigung:  Mittwoch mittag
Abgang vom Trauerhan » ' /«I Uhr.

1568

I
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Ausschneiden! Fahrplan -Auszug
vom „Gesellschafter ^ ausgegeben am 17. April 1923.

Aufbewahreu!

Nagold —Altenstetg Altensteig - Nagold
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7.43 ab Calw an
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9.3ö „ Berneck „
9.38 an Altensteig ab

Horb—Eutingen —Pforzheim
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5.4« 7.04 7.22 9.25 3.06 7.32
5.10 6.55 7.15 9.17 3.00 7.26

Pforzheim -Eutingen -Horb
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4.32

Stuttgart-
11.20 2.17
9.29 12.15
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5.24
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Kraslmgeirlillie Nagold — Hatterbach.
Sonn - u. Feiert. Sonn - u. Feiert.
und an Tagen und an Tagen

vor Sonn - u . K. Werkt. vor Sonn » u . F.

7.40 2.15 2.15 ab Nagold Bahnh. an 10.20 7.15
8.00 2.30 2.30 ., ., Postamt ab 10.10 7.05
8.07 2.37 2.37 „ Zselshausen 10.00 6.55
8.22 2.52 2 52 „ U.Schwandf PostSst. „ 9.48 6.43
8.25 2.55 2.55 Löwen „ 9.45 6.40
8.35 3.05 3.05 . an Haiterbach ab ; 9.35 6.30

Werkt.

7.15
7.05
6.55
6.43
6.40
6.30

KrastwageMle Allensteig— Simmersseld.
7

Sonn - u. Feiert,
und an Tagen

»or Sonn - u . F.
9.10
9.25
9.39
9.55

10.00

9

7.11
7.20
7.34
7.50
7.55

8
Sonn - u Feiert,
und an Tagen
vor Sonn - u. F.

8.57

i»

ab Altensteig Bahnhof an ^ 2.44
„ Postamt 8.45 2.35

„ Heselbronn Posthst. r» 8.34 2.24
Ettmannsweiler 8.20 2.10

an Simmersfeld Postag. ab i 8.15 2.05

NachtschneH - ug
Basel- Frankfurta. M. Frankfurta. M. Basel.

Zug v 281
7.35  Nm . ab
8.42

IIL
11.42
11.SZ
12.33 BM. ..

1.19

2.60
3 .32
4.N
6 .22

»»
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Basel Bad Bhf.
Freiburg
Donaueschingen
Villingen
Schwenningen
Rottweil
Horb
Eutingen
Nagold
Calw

forzheim
arlsruhe

Mannheim
Frankfurt

Zug v 283
an 11.10
ab 10.li
ab 7.58
ab 7.37
ab 7.i»
ab 6.38
ab 5.06
ab 4.55
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I

4.02
ab 3M
ab 2.38
ab l .bT Bm.
ab 11.61 Nm.

(Ohne Gewähr>

LaMjrtsch . LNs-

irret » RWld.
Von einem in den

nächsten Tagen eintrrf.
senden Waggon 99g

ÄlsAMttll
können noch beliebige Bal-
len abgegeben werden.

Der Schriftführer:
Heinr. Mayer.

Nogold . UM

Nur Aieust«, aiir«d 8.U
Da» große Detektiv-

Schauspiel in 5 Akten

sowie Lustspiel
in 5 großen Akten
vis I.AUNSN

K!N68 Wlionäl 'S
bri hrrelizksthtru Prüfe».

998 Böstugen.

NMk
Die Behauptung gegen

den ehrenhaften ge» ese-
n-n Holzhauer Johanne»
Schatbte nehme ich zurück.

XvULvitltvI »«

SliMokk-

MMg
von

Oslionowigrst
vr . L. Aexer
vorrLtix bgi

Lllodlr»Lällliix, ttsxolä.

Zwei gut erhaltene

küttiki
mit neuer Bereifung

iE verkauft.
Röhl». Essri»»«.

Gute:halten er

9 -s- l2 , mit vollstä di-
gem Zubehör zu vtt-

taufe « oder gegen

z« tausche«. Angebote
unter Nio . 1003 an die
G-sckäf'Sst d. Vt. erbeten.

Ehrltch -», fleißiges r

Mädchen.
daS auch welken kan»,
für Küche und Haushalt
per sofort gesucht, «e-
legenheit zum gründliche»
Kochenlernen ist geboten.

Hoher Ansanpsiohn.
Gasthaus und Penfio»
z. „Hirsch- Oberwotfach

vad . Schwarzwalo.

« « Lörckeo

Kumulierte
Wem»

zum U. berklebe« alM
Vkiefhülle« empfiebll

Ktlchdrrckrrki Zaiftt
Nagold.
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